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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Ueber den Stand der ſchleswig holſteinſchen Angelegenheit wird der

„Köln. 3. aus Berlin geſchrieben Die Angelegenheit der Erbfolge
Die Kronſyndici können erſt eben ihre

Aufgabe erhalten haben. (Beiläufig bemerken wir, daß zu dem vor
Kurzem mitgetheilten Verzeichniß der Kronſyndici die Herren Prof. Dr.
Heffter und Obertribunalsrath v. Caprivi nachzutragen ſtnd. Die Er
öffnung der ſogenannten Rechtscommifſton ſteht noch nicht bevor. Dieſe
vielveſprochene Commiſſton war von Preußen vor etwa zwei Monaten
vorgeſchlagen worden und ſollte außer aus preußiſchen und öſterreichi

ſchen Rechtsgelehrten, auch aus Vertretern der Prätendenten beſtehen.
Man hatte ſich damals aus mehreren Gründen zwiſchen Berlin und

Wien noch nicht darüber einigen können was nicht ausſchließt, daß
man im Laufe der Unterhandlungen darauf zurückkommen könnte. Aber
die letzten Unterhandlungen haben dieſe Commifſſion jedenfalls nicht zum

ieg Gegenſtande gehabt
a

h Die Hoffnung der Annexioniſtenrerſelts geht dahin, daß das Rechtsgutachten der Kronſyndici dem
Herzog Friedrich nur einen Theil des Erbrechts auf die Herzogthümer
zuerkennen werde dieſe daher zwiſchen Zerſtückelung und Annexion zu
wählen haben würden. Dies iſt aber noch nicht Alles.
miniſteriellen Blättern neulich entwickelte Theorie über das däniſche
Thronfolgegeſetz von 1853 und was damit zuſammenhängt ſprach Dä
nemark das Recht zu wenigſtens Schleswig jedem Dritten abzutre
ten. Es läßt ſich vorherfehen daß dieſe Theorie auch in dem Gutach
ten der Kronſyndici eine Rolle ſpielen wird. Schon vor einiger Zeit
würde das Gerücht einer Combination ſignaliſirt, nach welcher wenn
die ganze Annexion nicht durchzuſetzen, Schleswig und Lauenburg an
Preußen fallen ſollen während der Herzog Friedrich nach Erfüllitng
der preußiſchen Forderungen Herzog von Holſtein würde Mitader Ver
wirklichung ſolcher Projekte falls ſie ernſtlich verfolgt werden ſollten,
üſtes eine andere Frage Die Vermuthungen über den Beſuch des
Prinzen Hohenlohe in Kiel werden ſich ohne Zweifel dadurch erledigen,
daß der Prinz dem Herzog Friedrich einen Höflichkeitsbeſuch abſtatten
wollte. Zu der Andeutüng, daß der Herzog ſich entfernen möge wo
vön ſchwerlich jetzt die Rede war, wäre der Erbprkinz, welcher mit der
Gemahlin des Herzogs verwandt iſt, ſicherlich die am wenigſten bezeich
nete Perſönlichkeit geweſen

Nach den Berichten des Wiener Correſpondenten der H. B. H.
hat der Preußiſche Geſandte Baron v. Werther bei ſeiner Rück
kehr nach Wien eine neue Note des Berliner Cabinets zur Kennt
niß des kaiſerlichen Miniſters des Aeußern gebracht, welche in vielfachen
Beziehungen von großer Wichtigkeit ſein ſoll. Jm Detail ſoll das
fragliche Preußiſche Aktenſtück ſich im Weſentlichſten den Ausführungen
anſchmiegen laſſen welche die miniſterielle „Provinzial-Correſp.“ über
die Anſchauungen der Peeußiſchen Regierung hinſichtlich des in der
Herzogthümerfrage Platz zu gre ſenden Velfahrens zu etzt gegeben hat.

Namentlich ſoll die von dem er vähnten nſpiritten Organe betonte
Abſicht der Preußiſchen Regierung, keine Aenderung in dem augen
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der Sitzung vom S. abgegeben warde.

blicklichen Beſitzſtande der Herzogthümer eintteten zu laſſen, welche den
Intereſſen Preußens und Deutſchlands nicht entſprechen würde auch
in der neueſten Note des Berliner Cabinets Ausdruck gefunden haben.
Jm Großen und Ganzen foll aus ſämmtlichen Eröffnungen des Herrn
v Werther unzweideutig. hervorgehen. daß Preußen auf das feſteſte
entſchloſſen ſei, die ſich ſelbſt worgezeichnete Richtung zur Herbeiführung
einer Löſung der die endgüttige ſtaatliche Conſtituirung der Herzogthü
mer betreffenden Frage auf das ſtrengſte einzuhalten. Wie der Corre
ſpondent der H. Be H. wiederholentlich betont iſt nicht anzuneh
men, daß das Oeſterreichiſche Cabinet es unter ſolchen Umſtänden we
gen dieſer Frage auf einen Bruch mit Preußen ankommen laſſen werde.
Jn Bezug auf die Bamberger Zuſammenkunft der Herren v. de Pford
ten und v. Beuſt meldet derſelbe Correſpondent, daß man ſie von
vielen Seiten als eine Veranlaſſung betrachte daß die Oeſterreichiſche
Regierung es ſich noch mehr überlegen werde, ob ſte gegen Preußen

Front machen wolleDie Nordd. Allg. Ztg. ſagt: „Der Erbprinz Herzog Friedrich
iſt. der Kandidat der demokratiſchen Partei, welche durch ihn ihren
nächſten Zweck, die Einführung der Verfaſſung von 1849 zu erreichen
ſtrebt) und es iſt eben natürlich daß die anderen Parteien andere Kan
didaturen dem demokratiſchen Kandidaten gegenüberſtellen Die
geſtern mitgetheilte Adreſſe von Scheel Pleſſen und deſſen Freunden
nennt das offiziöſe Blatt eine wichtige Manifeſtation ne

Aus dem Buche des bekanntlich die Erbfolge des Auguſtenburgers
verfechtenden Profeſſor v. Samwer Die Staats-Erbfolge hebt die

Kr Z. folgende Stelle (St 93) hervor: Es iſt ſehr möglich, daß
außer dem Oldenburziſchen auch noch dem Brandenburgiſchen Hauſe
Rechte auf die Staatsgewalt der unitten Herzogthümer zuſtehen n
Es iſt außer Frage daß die Brandenburgiſche Anwart ſchaft nach Weg
fall des Oldenburgiſchen Hauſes das Blandenburgiſch e Haus auf Hel
ſtein berechtigte, ſo lange Holſtein Lehn war. Ob noch über die
Dauer der Lehnsherrlichkeiten Anwartſchaften wirkſam ſiad, iſt unter
den Lehrern des Staatsrechts beſtritten Jſt es eine qualificirte
Anwartſchaft, ſò iſt unzweifelhaft, daß ſie auch nach der Auflöſung des
Ofuiſchen Reichs wodurch Holſtein (onverain wurde in Wirkſamkeit
tritt. h Wenn Holſtein an das Brandenbur iſche Haus fällt kann
die Frage eniſtehen ob durch die 1460 bewirkte dingliche Vereigigung
der beiden Herzogthümer gleichfalls auf Schleswig demſelben Hauſe
ein Recht zuſteht. Man kann nicht unbedingt behaupten daß nach
jener Verbiedung die Perſon des Regenten für bride Herzogthümer
immer dieſelbe ſein mußte.

Das Dresdn. Jouxnal““ theilt nachträ lich gus der Bundestags
ſisung vom 17. Decbr. noch eine Ecklärung Sachſen s mit, welche in
Beziehung auf die hekannſe Aeußerung des preußiſchen Geſandten in

5 Sachſen beſtreitet nochmals dieAnſicht, als ſeindie Exekution nicht erſt durch den Bundesbeſchluß,
ſondern bereits durch die Notiſikgtion des Friedensvertrages beendet wor
den und es ſieht ſich zu dieſer neuen Erklärung beſonders veranlaßt,
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„um möglichen Konſequenzen, welche in Bezug auf vie in den betref
fenden Zeitraum fallende Dauer der Buündesverwaltung daraus gezogen
werden könnten Lchtzeitig vorzubengen“

M WBerlin d. 28 December Aus Königsberg i. Pr. iſt eine
mit a 1700 Unterſchriften verſehene Adreſſe von Mitgliedern des
preußiſchen Volksvereins an den König abgegangen in welcher
um Annexion der Herzogthümer gebeten wird.

e Der Civilkommiſſar v. Zedlitz iſt aus Schleswig hier eingetroffen
und hatte bereits am erſten Feiertag, im Beiſein des Miniſterpräſiden
ten und der Miniſter des Krieges und des Jnnern, eine längere Kon
ferenz mit dem König Vorgeſtern konferirte Hr. v. Zedlitz mit dem
Grafen EulenburgDer Staate gerichtshof hat hinter den Abgeordneten v. Bent
kowski einen Steckbrief erlaſſen, weil derſelbe, nachdem er in Kra
kau ſeine Strafhaft verbüßt nicht nach Preußen wo er bekanntlich
des Hochverraths angeklagt, zurückgekehrt iſt. g e

Unter Zuſtimmung der Ober Rechnungskammer iſt der Miniſte
rialbeſchluß gefaßt worden den penſionirten Civilbeamten und
Wartegeld-Empfängern bei ihrer vorübergehenden Beſchäftigung
im Staatsdienſte während der erſten ſechs Monate einer ſolchen Be
ſchäftigung die Penſion oder das Wartegeld unverkürzt neben der et
waigen Diätenbezahlung zu belaſſen. Vom ſiebenten. Monate der Be
ſchäftigung ab iſt dagegen der im Allgemeinen bisher befölgte Grund
ſatz ohne Ausnahme zur Anwendung zu bringen wonach Penſionen
und Wartegelder be der Wiederbeſchäftigung früherer Civilbeamten im
Stgatsdienſte nur in ſo weit fortbezogen werden di fen, als das Ein
kommen derjenigen Stelle, aus welcher die Verſetüng in den Ruhe
ſtand oder auf Wartegeld erfolgte, das neue Dienſteinkommen überſteißt.

Zu den unterm 18. März 1855 ergangenen Vorſchriften für die
Ausbildung und Prüfung der ſich dem Baufache Widmenden hat der
Handelsminiſter unterm 18. v. M. einen Nachtrag. Betreffs des Prü
fungsZeug niſſes verfügt, und zwar ſoll darin ausgeſprochen wer
den ob der Geprüfte geeignet ſei K. für die Verwaltung jeder Staats
Baubeamtenſtelle, oder B. nur für die Verwaltung einer Lokal (Kreis)
Baubeamtenſtelle l Das Zeugniß zu A. erfolgt bei guter Aushildung
in den beiden Hauptrichtungen, von der die eine den Land und Schön
bau, die andere den Waſſer, Wege Maſchinen e und Eiſenbahnbau
umfaßt oder bei beſonders hervorragender Befähigung in einer dieſer
Richtungen ünd dabei doch auch hinreichender in der anderen zu B. bei
guter Ausbildung in der einen Richtung und hinreichender in der an
deren Für diejenigen welche nur in der Beſchränkung zu B. beſtan
den wird früheſtens nach ſechs Monaten eine einmalige Ergänzungs
Prüfung, deren Umfang die Prüfungsbehörde beſtimmt auf die Erlan
gung des Zeugniſſes zu K geſtattet. Candidaten welche in der Prü
ſung überhaupt nicht beſtanden werden zu der einmal zu geſtattenden
Wiederholung derſelben früheſtens nach einer Friſt von ſechs Mona
ken, zugelaſſen. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. April 1865 in Kraft.

Betreffs der den Veteranen aus den Kriegsfahren von 1813
bis 1815 zuſtehenden Jnvalidenpenſionen ſind neuerdings die beſtehen
den Anordnungen in Erinnerung gebracht worden. Danach ſind fol
gende Veteranen der Kriegsjahre 18183 bis 1815 penſtonsberechtigt

Unteroſſiiere, die ſechs Jahre 2) Gemeine, die acht Jahre gedient
haben. 3) Alle die, welche verwundet worden ſind oder an der con
tagiöſen Augenkrankheit gelitten haben.

Zarethſcheine, oder durch das eidliche Zeugniß noch lebender glaubwürdi
ger Kriegskameraden bewieſen oder durch eine ärztliche Unterſuchung
feſtgeſtellt werden. Außerdem iſt ein Atteſt der Ortsbehörde darüber
erforderlich daß der betteffende Veteran ſich ſtets gut geführt hat er

Werbsunfaähig und der öffentlichen und Privatwohlthätigkeito bedürftig
iſt. Berechtigt zur ausnahmsweiſen Aufnahme in das Jnvatidenhaus
ſind alle diefenigen Veteranen, die die Feldzüge von 1813 1814, 1815
und frühere Kriege mitgemacht und denen vorerwähntes Führungs
und Dürftigkeits. Atteſt aus geſtellt werden kann. Bei den Veteranen,
die noch verheirathet ſind iſt eine protoksllariſche Vernehmung der Ehe

frau nothwendig in der ſie ſich mit der Ttennung von dem Gatten
einverſtanden erklärt, da Frauen in das Jnvalidenhaus nicht raufgenom
men werden können Solche Männer können jedoch auch mit ganzem
Gehalte beurlaubt werden und in ihrem Wohnorte bleiben. Die Orts
Behörden ſollen ſich nach Möglichkeit der alten Veteranen annehmen

Die Nachrichten über die Verſtärkung unſerer Marine haben
ſich immer durch Unſicherheit ausgezeichnet fortwährend verlauten die
widerſprechendſten Angaben, bald neue Schiffskäufe oder Beſtellungen,
bald das gerade Gegentheil, Beſchränkungen und Abbeſtellungen be
hauptend z den Officiöſen wird über dieſen Gegenſtand kein Licht auf
geſteckt Jetzt berichtet wieder die Wiener Preſſe Folgendes, das wir
ohne Garantie wiedergeben „Auf der Werfte des Herrn Arman in
Bordeaux wird neuerdings wieder an zwei von der Preußiſchen Re
gierung beſfellten Panzerfregatten gearbeitet. Die Kaiſerlichen
MatineEtabliſſements in Cherbourg, Toulon, Breſt etc. werden auffal
lend häufig von Preußiſchen Schiffs Jngenieuren bereiſt, kurz, alles
deutet darquf hin, daß man in Berlin auf die umfaſſendſten Veib ſſe
rungen und Bereicherungen der Marine bedacht iſt.

Der Kreisrichter Mors bach in Höxter iſt, im Wege des Dis
riplinarverfahrens aus dem Juſtizdienſte entlaſſen.

Die Hannoverſche Regierung läßt gegenwärtig ihrerſeits für die
ſogenannſe Paris Hamburger Eiſenbahn ſoweit dieſelbe Hannove ſches
Gebiet berührt die Vorarbeiten anfertigen. Damit dieſelben raſch er

ledigt werden können ſind auch diejenigen Jngenieure dazu herangezo
gen welche bisher mit Aufnahme der Vorarbeiten für die proj krirte
Bahn von Northeim nach Nordhauſen beſchäftigt waren und s darf
hiergus wohl mit Sicherheit geſchloſſen werden, daß die Regierung der

Dies letztere muß durch La

Hannoverſchen Landesvertretung noch in der nächſten Seſſton eine Vor
lage wegen des Baues zu machen beabſichtigt.

Es ſteht nun wohl außer Zweifel, ſat die N. Fr. Pr. daß
Baiern mit den Staaten der dritten Gruppe eine Unterhandlung ein
geleitet hat, deren Zweck es iſt, eine Uebereinſtimmung über einen am
Bunde einzuhringenden Antrag zu erzielen Dieſer Antrag ginge da
hin, Herrn Robirt v. Mohl als für die Führung der Holſtein Lauen
burgiſchen Stimme legitimirt anzuerkennen und zwar ohne Präjudiz
für die ordnungsmaäßige Erledigung der Erbfolgefrage. Die Baieriſche
Regierung hat, wie verlautet, in Wien angefragt wie Oeſterreich ſich
zu Kiner derartigen Jnitigive der dritten Gruppe am Bunde zu ver
halten gedenke und ob dieſe der Unte ſtützung Oeſterreichs gewärtig
fein könne. Von Wien gus wäre auf dieſe Anfräge erwidert worden,
daß Oeſterreich vor Allem die Verhandlung mit Preußen an welche
es kraft der durch den Friedensvertrag erworbenen gemeinſamen Titel
gebunden ſei, zu Ende führen müſſe. Hieraus erhellt wohl deutlich
genug wie die Baieriſchen Anſtrengungen in Wien beurtheilt werden.
Wahrſcheinlich kommt aber guch nicht einmal Unter den vier Königrei
chen eine Uebereinſtimmung zu Stande Von Hannover wenigſtens
heißt es, daß es jedenfalls ſeinen eigenen Weg geht und daß es ſei
nerſeits einen Antrag am Bunde einbringen wil, es ſolle eine juridi
ſche Conferenz d. hoc. aus Mitgliedern der voberſten Deutſchen Ge
richtshöfe zur endgültigen Entſchelbung der Succeſſionsfrage auf dem

ſtrengen Rechts wegen gebildet werden. Hannodver, welches nämlich die
Auguſtenburgiſche. Candidatur bekämpft, iſt hierbei von der Hoffnung

geleitet, daß ein ſolcher Rechtsſpruch für Oſt enburg ausfallen werde.
Man ſieht aus alledem daß die Zerfahrenheit nicht größer ſein könnte
in Deutſchland, und daß die Politik des Herrn v. Bismarck nahe dar

an iſt, auf der ganzen Linie zu ſiegen.
Das „Dresdner Journal“ erklärt die Nachricht der „Koburger

Zeitung“, daß Herr v. Bismarck dem ſächſiſchen Geſandten in Ber
Um wegen der Marſchroute der aus Holſtein zurückkihrenden ſächſiſchen

Truppen ſeinen Mißmuth zu erkennen gegeben habe für vollſtändig
erfunden und fügt hinzu, Herr v. Hshenthaäl habe mit Herrn v.
Bismarck ſeit dem 30. November keine Unterredung gehabt

Japan.
Laut Nachrichten aus Japan haben die vier Mächte welche bei

der Expedition gegen den Fürſten von Nogato betheiligt waren mit
dem Taikun einen Vertrag abgeſch'oſſen, wonach ſie 45 Millionen
Frcs. Kriegsentſchädigung zu erhalten und ihnen außerdem ein neuer
Hafenplatz am jopan ſchen Mittelmeere geöffnet wird. Der Fürſt von
Nogato ſe bſt ſoll mit vielen Schätzen ſich nach Amerika geflüchtet. ha
ben. Seit dieſer Flucht ward ein Verwandter dieſes Fürſten verhaftet
und zum Tode verurtheilt Da der Verurtheilte ein Prinz iſt, ſo hat
er um die Gnade nachgeſucht, ſich den Bauch durch einen Kreuzſchnitt
öffnen zu dürſen, eine Vergünſtigung, die nur den Daimios vom er
ſten Range ertheilt wird. Der Tatkun hatte ſich über eine ſo wichtige
Frage nicht allein äußern wollen und di shalb Anfrage beim Mikado
gethan, und man erwartete in nächſter Zeit die Antwort.

Telegraphiſche Depeſchen u
Bukareſt d. 25. Decbr. Fürſt Cuſa hat ein Geſetz über den

Belagerungszuſtand ſowie ein weiteres Geſetz erlaſſen wonach vom
Mai 1865 angefangen der Verkauf von Taback ausſchließliches Recht
des Staates iſt. Geſtern hat die erſte Sitzung des Senates ſtatt
gefunden.

Hamburg d. 28. Hecbr. Die neue ſechs prozentige ſchwediſche
temporäre Stagtsanleihe iſt heute zu dem Courſe von 99 auf den hie
ſigen Markt gebracht und Fiemlich lebhaft gekauft worden. Die Anleihe
beläuft ſich auf 8,100 000 Mark Beo. iſt in vier Serien zu 2025 000
Mark Bco getheilt und ſoll in vier Terminen vom 15. Juli 1866 be
ginnend bis zum 15. Janttar 1868 zurückgezahlt werden. Die Zins
coupens werden durch die Norddeutſche Bank und das Bankhaus Sa
lomon Heine eingelöſt. f

London, d. 28. Dec. Aus NewYork ſind Nachrichten vom
17. Morgens eingetroffen. General Sherman hat das Fort Mac Al
liſter eingenommen und daduſch ſeine Verbindung mit der Flotte er
zielt Einem Gerüchte zufolge hätte er auch Savannah genommen
und dabei 11 000 Gefangene gemacht. Nachrichten aus New
Hork vom 17. Oecember, Mittags, zufolge hat der Unionsgeneräl
Thomas den Südgeneral Hood aus allen feſten Poſitionen vertrieben
und ihm 40 Kanonen und 5000 Gefangene abgenommen. Das Gold
agio war auf 128 herabgegangen.

Vermiſchtes.
Ueber die in der Nähe von NewYork ſtattgefundene Verhaf

tung des fiüheren Mäklers Güld en füß aus Halle, welcher im Som
mer d. J. nach Verübung mehrſacher Betrügereten von hier nach Ame
rika ſtüchtig wurde, bringt der Berliner Publiciſt folgende nähere
M tiheilung:

„Ein Schreiben vom 6. d. Mts. aus New-Pork bringt nach
ſtehende Aut lieferungsgeſchichte: Dem Ver. St. Commiſſioner wurde
am 5. d. Mis ein Preutze Namens Ernſt Süldenfuß, alas Louis
Girard, vorgeſührt, um Hemäß dem Zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Preußen beſtehenden Verträg bezüglich der A us lieferung von
Verbrechern ein vorläuſizes Verhör auf die Anſchuldigung zu beſtehen
Fälſchungen zum Betrage von 17.800 Doll. in Halle verübt zu haben.
Has Geſuch um ſeine Aueleferung i von dem preußiſchen Ge
neralkonſul dahier Hin. J. W. Schmidt geſtellt worden Hr.
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Halliſchen Zeitung 10 Tage vorher dazu einzuladen.
ſelben hat der Vorſtand zu ſorgen.

Nachmittags

Anwalt des Angeklag'en, bat um einen Aufſchub
bis nächſten Honnerstag. Mr. Lapaugh, Vertreter des Generalkonſuls,
erklärte dies dem Commiſſioner anheimſtellen zu wollen. Herr White
willfahrte dem Geſuch, und ſetzte das Verhör auf Donnerstag 2 Uhr

A. J Dittenhöfer,

Güldenfuß war in einem Handlungs haus in Halle angeſtellt er hatte
Weib und Kind dort und ſeine Prinzipale vertrauten ihm die Erledi
gung wichtiger Geſchäfte an. Dies, ſagt man, Zab ihm die Mittel an
die Hand Fälſchungen auf verſchiedene Häuſer in Preußen und ande
ren deutſchen Staaten zu verüben, und nachdem er ſich auf dieſe Weiſe
Gelder und Wechſel zum Betrage von circa 40000 Thlr verſchafft
hatte ging er nach Amerika durch. Hier angelangt, ſetzte er ſeine
Baatſchaften in Greenbacks um, in denen er ungefähr eine Summe von
85 000 Dollars erhielt, und begab ſich nach Troy. Dort lebte er auf
einem ſtattlichen Fuß und erwarb ſich viele Freunde beſonders unter
der deutſchen S r verſteht kein Engliſch). Mit dem Bei
ſtand einiger Freunde wählte er eine 13 Meilen von Troy belegene
Farm aus, für welche er, ſagen ſeine Nachbarn 15 000 Dollar be
zahlte. Vor Kurzem ließ er ſich mit ſeiner angeblichen (von Europa
mitgebrachten) Frau einer ſehr hübſchen jungen Dame, dort nieder
und ſing an ſein Haus prachtvoll einzurichten
begonnen im Vorgefühl künftigen Glückes zu ſchwelgen, als er aus
dieſen Traäumen auf eine unangenehme und unheilverkündende Weiſe
durch das Erſcheinen eines Gehülfen des Ver. St. Marſchalls Murray
geſtört wurde, welcher, mit einem von Richter Nelſon ausgefertigten
Warrant verſehen, ihn aufgeſucht hatte und ihn am letzten Freitag ver
haftete und nach hieſiger Stadt brachte. Hr. Güldenfutz ſoll bei ſeiner
Verhaftung viel Beſtürzung gezeigt haben. Der Beamte war von ein
Paar Herren begleitet welche den Angeklagten identificiren und nöthi
genfalls bei ſeiner Abführung nach New ork hülfreiche Hand leiſten
ſollten. Der Deputy trat in das Haus ein und benachrichtigte Herrn
Güldenfuß, daß er ſein Arreſtant ſei eine Mittheilung die ihm ein
Herr der gerade auf Beſuch bei ihm war, ins Deutſche übertrug. Es
ward dem Angeklagten zu verſtehen gegeben wenn er den Begleitern
des Beamten d, i den Vertretern der Firmen, welche die gefälſchten
Wechſel acceptiren, die ganze beanſpruchte Summe zurückerſtakten würde,
werde jedes weitere Verfahren gegen ihn eingeſtellt und er ſo der Noth
wendigkeit, nach Preußen zurückzukehren, enthoben werden. Er ſoll
darauf in nachdrücklicher Weiſe ſeinen Abſcheu vor einer Rückkehr nach
Preußen zu erkennen gegeben haben. Die jetzt in Gang befindliche Un
terſüchung wird darthun ob obige Angaben begründet ſind oder nicht.
35,000 Dollar wurden bei Güldenfuß gefunden. Fälſcher Brand
ſtifter, Mörder, große Diebe werden ſtets auf Erſuchen von den Ver
einigten Staaten ausgeliefert.

Produktenbörſe in Halle.
I.

Proviſoriſche Beſtimmungen
für die Börſen-Verſammlungen.

e 4.
Die Börſen Verſammlungen beginnen Dienstag den 3. Januar 1865

und ſollen bis auf Weiteres jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend
in der Stunde Vormittags von 10 bis 11 im Locale des Stadtſchießgra
ben ſtattfinden. ſt

d. 2.
Der Beſuch iſt jedem ſelbſtſtändigen und dispoſitionsfähigen Geſchäfts

mann oder Producenten unter nachſtehenden Bedingungen geſtattet
a) Derſelbe muß ſich der Börſen Ordnung und den Anordnungen des

Vorſtandes fügen Zuderſelbe muß unbeſcholten und in Beſiß der bürgerlichen Ehrenrechte
auch weder in Concurs verfallen noch in Accord begriffen ſein

gehört derſelbe in der Gewerbsſteuer Rolle der Handelsklaſſe I oder

an ſo hat er ine Einttittskarte zu löſen deren Preis der Vor
ſtand in der Regel für die Dauer eines Kalenderjahres feſtſetzt.
Die Karten gelten für die Firma, und es hat in Vertretung auch

ein Geſchäftsführer der Firma Zutritt auf der Börſe, jedoch nur mit einer
für denſelben beſonders ausgefertigten Legitimation.

Die Karten oder Legitimationen ſind beim Eintritt in die Börſen
verſammlung vorzuzeigen. T r

Auswärtigen Handeltreibenden welche nur ausnahmsweiſe und bis
dreimal des Jahres die Börſe beſuchen, haben freien Zutritt, müſſen aber
ihre Namen in ein dazu ausgelegtes Buch einſchreiben.

Makler ſind außerdem verpflichtet ſich nach der vom Vorſtande ent
worfenen Makler Ordnung zu richten und müſſen dies dürch ihre
Unterſchrift der Makler Ordnung bezeugen.

e) Producenten, die nicht der Gewerbsſteuerklaſſe K angehören, ſind be
rechtigt aber nicht verpflichtet eine Eintrittskarte zu löſen.

s

Die Mitgliedſchaft des Vereins für die Börſenverſammlungen wird
durch Löſung der Karten erworben und berechtigt zum Zutritt zu den
Generalverſammlungen ſowie zum Stimm und Wahſrecht in denſelben
jedoch bei Karten auf die Firma nur für Einen der Theilhaber

Die Liſte der Mitglieder wird im Börſenlocal ausgehängt.
Generalverſammlungen ſollen ſtattfinden ſo oft der Vorſtand es nöthig

hält oder Ein Fünftheit der Mitglieder es verlangt. Der Vorſtand hat
durch Anſchlag an der Börſe und Ankündigung im Tageblatt und in der

Für die Leitung der

4.

Die von den Producenten und Kaufleuten gewählten Vorſtandsmit
glieder fungiren als ſolche dis zur Beſtellung einer deſinitiven Bötſenord

h

feſt. Es wird über dieſe Affgire Folgendes mitgetheilt

Kaum aber hatte er

Pfaffe Kaufmann.

Kaufmann

nung längſtens aber auf 4 Monat. Für die proviſoriſche Zeit fungiren
ſechs Vorſteher mit ſechs Stellvertretzrn. Jn der Generalverſammlung
welche ihrem Rücktritte vorgusgehen muß wird über die Neubildung des
Vorſtandes entſchieden und die Neuwahl getroffen werden.

Bei jeder Neubildung ſoll dem Bauern Verein des Saalkreiſes, dem
halliſchen landwirthſchaftlichen Vereine, dem Bauernverein des Seekreiſes
und dem landwirthſchaftlichen Vereine für den Kreis Merſeburg frei ſtehen
ihrer Seits Vorſtandsmitglieder aus ihrer Mitte zu deputiren. W

a 5 tigDer Vorſtand ordnet ſeine Geſchäftsführung ſelbſt. Er hat die Raſſe
zu führen und darüber der Generalverſammlung an Jahresſchluß Rechnung
zu legen er hat das nothwendige Perſonal anzuſtellen, und hat den Börse

ſenverein nach Außen und gegen die Behörde zu vertreten auch die Art zu
beſtimmen, in welchen die Feſtſetzung der bekannt zu machenden Preiſe ge
ſchehen ſoll.

Anſchläge an der
werden.

Zwei ſeiner Mitglieder müſſen in jeder Börſenverſammlung zugegen
ſein Und haben dort alle Rechte des Vorſtändes auszuüben

Wollen Mitglieder des Vereins oder Börſenbeſucher unter ſich ent
ſtandene geſchäftliche Streitigkeiten durch ein Schiedsgericht ausgleichen, ſo
ſind die Vorſtandsmitglieder verpflichtet das Schiedsamt zu übernehmen

Der Vorſtand, reſp. deſſen Delegirte, iſt, ſo berechtigt als verpflichtet
Beſucher der Börſe, welche ſich unbefugt eindrängen, Störungen veranlaſ
ſen oder den Bedingungen des S. 2. nicht mehr entſprechen, von der Börſe
weg zu weiſen und auszuſchließen. Trifft dies Mitglieder des Börſenver
eins, ſo ſteht denſelben dagegen Berufung an den Geſammtvorſtand und

Börſe. dürfen nur mit ſeiner Erkaubniß gemacht

ſodann an die nächſte Generalverſammlung zu.

E.

Makler- Ordnung
für die Börſen- Verſammlungen

1.
Alle Makler, welche an der Börſe in Halle Geſchäfte machen wollen

und von dem Vorſtande dazu zugelaſſen werden haben ſich nach den
nachſtehenden Beſtimmungen zu richten und ſich durch deren Unterzeich
nung dazu zu verpflichten.

Die Anmeldungen dazu geſchehen bei dem vom Vorſtande zu heſtim
menden Mitgliede Zur Zeit bei den Herren Räecke und Veitel.

2-
Die Makler ſind den allgemeinen Anordnungen für die BörſenVer

ſammlungen unterworfen und haben eine Eintrittskarte zu löſen welche
nur auf die Perſon lautet und für dieſelbe gilt.

Dieſelben dürfen Geſchäfte für eigene Rechnung nicht machen ſie
müſſen Aufträge, welche ſie empfangen mit gewiſſenhafter Strenge auf
nehmen und ſich genau über dieſelben unterrichten ſo daß beim Abſchluß
und der Erfüllung alle Differenzen vermieden werden. Für dabei vorfal
lende Fehler ihrerſeits ſind ſie verantwortlich.

Dieſelben müſſen beim Abſchluſſe den Namen der andern Partei auf
geben auch den Abſchluß ſofort in ein Taſchenbüch einzeichnen, auf Ver
langen auch Schlußzettel geben und in jeder Weiſe zur richtigen Erfül
lung mitwirken bei Nichterfüllung auch gewiſſenhaft Zeugniß ablegen.

Gegen Rechtſchaffenheit Genauigkeit und Verſchwiegenheit dürfen ſie
ſich keinen Verſtoß zu Schulden kommen laſſen.

a

Die Makler haben bei oder vor Beendigung jeder BörſenVerſamm
tung den anweſenden Vorſtandsmitgliedern oder dem von denſelben dazu
Beauftragten genau die gemachten Geſchäfte ohne Nennung der betheilig
ten Namen anzugeben auf Verlangen auch in discreter Art die Wahr
heit zu beweiſen damit die VBörſennotirungen darnach regüulirt werden
können

n

Verſtößt ein Maklern gegen dieſe Beſtimmungen oder begeht er auch
in Geſchäften welche er außerhalb der Börſe. macht Unrechtlichkeiten
oder grobe Verſchuldungen ſo hat der Geſammtvorſtand auf genaue Un
terſuchung das Recht demſelben den Beſuch der Börſe zeitweiſe der ganz
zu (unterſagen.

Die Namen der zum Börſenbeſuch zugelaſſenen Makler werden be
kannt gemacht. Ausſchließungen kann der Vorſtand bekannt machen ſo
fern er es angemeſſen hält
e Halle, am 28. December 1864.

Der Geſammtvorſtand der proviſoriſchen Börſenverſammlung.
Jac ob Kömmerzienrath u. Präſident der Handelskammer) Vorſttzender.
Hr. Schadeberg, Sectetär. Kilian sen. Kaufmann Stellvertreter
des Vorſitzenden. C. Bütktner, Director der Thür Sächſ. Braunkohl.
Verwerth.Geſellſchaft, Stellvertreter des Secretärs- G. Barby, Di-
rettor der Actienzucker-Raffinerie. L. Bethcke, Kaufmann v. Beut
mann Oberpräſident. a. D. und Kurator der Univerſität. J. G. Bolse,
Geheimer Kommeczienrath in Salzmünde. Al Brauſe Gutsbeſitzer in
Dederſtedt. Th. Haenert, Kaufmann. L. Hildebrand, Mühlenbe
ſitzer in Böllberg. F. Knäuer, Gutsbeſitzer in Osmünde. Koch, Rit
tergutsbeſitzer in Koerbisdorf. Kuntze sen Fabrikant. R. Maquet,
Rittergutsbeſitzer in Brachſtedt. W. Nebert, Stärkefabrikant, E. F.

Reinecke, Gutsbeſitzer Riebeck, Mineral-
Scheiler, Amtmann in Bündorf. Schoe

nau, Kaufmann. Schober sen. Kaufmann J. C. Teuſcher,
A. Veitel, Kaufmann Wagner juy. Kaufmann. W.

Werther Kaufmann Zehe, Rittergutsbeſitzer in Wengelsdorf.
e

ölfabrikant in Weißenfels.



Bekanntmachungen.
e

S Die Liüppert'sche Buch-, Kungt-

ten Einbänden mit Sprungrücken zu billigſten Preiſen.
empfiehlt ihr Lager von Copfr-, Mandiungs- und Conto B

C Musikalien Handlung
2 C Heer in alle a S., alter Markt Rr. 3,

üchern aller Art in dauerhaf- r

W c S woDie Tiſchlermeiſter Scharig e Schöne mann
empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art“ einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt

Kühle-Vruunnengaſſe am Markt Nr. 2.
Neuen Heweis der Vorzüglichkeit des

Hafftmann ſchen Magenbittern
liefert nachſtehender Brief an J. G. Hafftmann in Pirna.

Schon ſeit vielen Jahren iſt mir zwar Jhr Magenbitterer dem Namen nach bekannt,
allein noch nie nahm ich Veranlaſſung ſolchen zu exproben, Da mußte ein Magenleiden wel
ches mich ſeit einiger Zeit, beſonders nach dem Genuſſe nur einigermaßen ſchwerer Speiſen be
läſtigte, ſowie die am verwichenen Sonnabend im hieſigen Amts Und Nachrichtsvlatt erſchienene
den gedachten Bittern empfehlende Annonce mich auf die Jdee führen, denſelben doch auch mal
zu verſuchen. Zufolge deſſen kaufte ich mit ein kleines Fläſchchen bei meinem alten Freund
und Collegen Döbernitz und ich kann ſagen, daß ich mich nach dem Genuſſe dieſes wahren
Magenelixirs in ſo kleiner Doſis und ſelbſt ſchon im Verlauf nur ſo weniger Tage ſtets recht
wohl und behaglich fühlte auch ſolchen in weiteren Kreiſen nur empfehlen kann.

Der Umſtand nun daß meine beiden Herren Collegen Höbernitz und Rebske, im
Centrum der Stadt ich dagegen in einer der äußerſten Vorſtädte (in der ziemlich frequenten
Johannisvorſtadt) wohne, führte mich auf ein weiteres Feld

Jm Verfolg deſſen frage ich denn hiermit an ob Sie ſich getteigt finden laſſen würden,
mir ein Lagtr des gedachten Artikels anſugerttauen, in welchem Gewährfall ich dann einer Sen
dung Originalflaſchen entgegen ſehe. Ein Placat, welches ich in meinem Verkaufs Lokale auf
zuhärgen gedenke, laſſen Sie dann gefälligſt mit beifügen.

Altenburg den 20. Januar 1863 Alexander Schröter.
Lager halte die bekannten Niedetlagen des Re F. Daubitz' ſchen Kräuter-Liqueurs.

Halle a. d. S. Das General Depot.Ferd. Randel.
n Auſtern in Tonnen und ausgezählt täglich

rc.
Friſchen fetten Winter Nheinlachs.
Fetten Weſerlachs à Pfund I2 15 und 20 Sgr.
Neuen ruſſiſchen Caviar. eFriſchen Hamburger Cavi ar.Zum Sylvpeſter ind Neujahr friſchen ruſſiſchen

und italieniſchen Salat.
Friſche Bremer ind Lünebürger Neunaugen

à Stück I. 5 Sgr. O. FülleBDresdner Rierhalle.
Eine neue Sendung Bresaäner Waldschlösschen Versandtbier em

Pfehle als vorzüglich Carl Schwarz,Mit dem Neujabrétage 1865 erffne ch

en Mk FerneOem geehrten Publikum empfehle ich dies von mir „nen“ eingerichtete Lokal zur gefälligen
Benutzung.

Halle, am 29. December 1864.

Das große Kunſt- Kabinet
wit PiaſentenAusthellung von G. F. Böhle
im Engliſchen Hofe iſt nur noch bis Neujahr
zur geneigten Anſicht giſt t. Auf meiner Win
ter Runydreiſe werde ich mit meinem Kabinet,
und zwax zum erſten Mal, die Städte Bitter
Feld, Delitzſch, Eilenburg und Torgau
veſuchen.

Gleithzeitig mache ich bekannt daß den Wie
derverkäufern von Neujahr an Gelegenheit ge
boten wird, verſchiedene Worzellan-, Par
fümerie- und Holzwagaren weit unterm
Fabtikpreis ihn meinem Hauſe, Neumarkt,
SBreitenſtraße einzukaufen

G. önhne.
Zum Ball Sonnabend den l. Decbr. la

det freundlichſt ein
Prätzſe

Herrmann Rauchtfuss.
Ammendorf.

Der Sylveſter-Ball wird im „gol
denen Adler“ abgehalten.

Der Vorſtand.

Brachſtedt
Am Shylveſter Abend Sängerball im

Mennickeſchen Lokale
Der Vorſtand.

e eDornitz.Reujahrstag II. Abonnements Ball
Der Vorſtand.

Reſtauration Hohenthurm
Sonntag den 1. Januar ladet zum Pfann

kuchenſchmaus und Tanzoergnügen freundlichſt

in Raundeérf. ein Neamann.
GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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G. Mann C Sohne
Brenn-NMaterialie

zu billigen, festen Preisen. g
Lager

a. d. Saale a Bahnhof
Mit Preis-Courant stehen gern zu Diensten.

Watte, weiße und bialte, erhielt
Fr. Venediger, Schulberg Nr. 20.

Freitag früh:
Friſchen Seedorsch a 2

Schellſiſch und Zander bei
G. Wüuller.

Ein ordentliches und fleißiges Mädchen t vie
ſich allen häuslichen Arbeiten unterzieht wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu erfragen
auf Bahnhof Hürrenberg.

10 Meethewohnungen ſtad zum T. April 1865

anderweitig zu verm then.
Maria Pfeffer in Kütten.

Ein beguem eingerichtetes Logis von 5
Stuben Kammern und allem nöthigen Zube
hör iſt April k. J. zu vermiethen Leipziger
ſtraße Nr. 92

Ein großer Hof mit Thoreinfahrt, Stallung
und andern Räumlichkeiten, mit oder ohne Woh
Nüng in beſter Lage iſt zum 1. April k. J.
zu vermielhen Thalgaſſe Nr. 1.

Freitag früh:
Friſchen Seedorſch,
Friſchen Zander.

D. Kram m.
Friſche Auſtern
e Krammnmm.
Friſche Ananas,
Süße Meſſinger Apfel-

ſinen,
Eingemachte Ananas

in Gläſern a t bis 19,
Fr. Pomeranz u. Mai

trankEſſenz.
D. Mama

Für die vielfachen Beweiſe wahrhafter und
inniger Theilnahme bei der Beerdigung unſeres
ent ſchlafenen Gatten und Vaters, des Kauf
manns C. F. G. Kitzing, ſagen wir hier
mit unſern herzlichſten Dank.

Halle den 29. December 1864
Hie, Hinterbliebenen.

Den ſo ünerwarteten, für mich und meine
Tochter ſo ſchmerzlichen Verluſt meines Man
nes des Mühlenbeſitzers Adolph Fiſcher,
welcher in ſeinem Berufe, 48 Jahr galt beim
Eielosmachen vom Mühlrad, am 18 December
ſeinen Tod fand, zeige ich hierdurch allen ſeinen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid freundſchaftlichftt an und kann

Dank zu ſagen, die ihn mit fo herzlicher Theil
nahme zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten
es hat uns wohlgethan und reichen Troſt gebracht.

Körbisdorf, den 22. Oſcember 1864.
Winwe Fiſcher

und Tochter.

nicht unterlaſſen, allen deren meinen auf ichtigen
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äiſt Wett ſage u 306 der Halliſchen Zeitung (im G. J Schwetſchke ſch en erlage).
Halle, Freitag den 30, December 1864.
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Hafer loco eher billiger käuflich Termine feſter. Rübsl
ver kehrte heute in matter Tendenz wozu wohl die einge
tretene milde Witterung wie ſowohl die flaue holländiſche
Poſt Veranlaſſung gegeben haben mag gekünd. 300 Etr.
Von Spiritus iſt heute wiederum keine weſentliche Aende
rung zu berichten. Das Geſchäft hierin war ſehr begrenzt
And die wenigen Umſätze fanden zu unvexänderten Preiſen
att, gekünd. 10, 9000 Quart.

Breslau ad 28 Decbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

les e G Br. Weizen weiße 5473M detber s 66 h ggen 370 Gerle 32
35 Hafer 24—28

Stettin d. 28 Dechr. Weizen 46 52 Dec. 51
G. Früht. 54 bez. Mai Junt 65 G. Roggen 32a Debr. 33 G Früh 34 bez. Mai Junibe Rüböl 12 Br. Dechr 12. in be
Avril Mal 12 bez. u. G Spiritus 122 bez. Dec,

12 G. Frub t. I8 S. Mat Juni 13 G.
Hamburg d 28. Decbr. Weizen und Roggen ſehr

whig. Oel Dec. 26 Mai
Amſterdam, d. 27. Dec. Weizen unverändert. Rog

gen loco nur Konſumgeſchäft, auf Termine T. Fl. niedri
Ager. Raps, April Mat 74 Herbſt 0 Rüböl
April Mai 40 eibſt 40.

Waſſerſtand der Saale bet Halle
an 28. December Abends am Unterpegel 4 Fuß I Zoll
n 29 December Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

t 5 Eis ſtram deWaſſerſtand der Saale bei Weißenfels

9 am Unterpegelm 27. December Abends 2 Zoll,
An 28. December Morgens 4 Zoll.

Eisſta dons
h Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

u 28. Decbr. Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den 28. December Mittags: 2 Ellen 8. Zoll unter 0.

Bekaunnkmachüngen.
Die Zum Näachlaß des Handarbeiters Fried
rich Werner und ſeiner Ehefrau Marie Ro
ſine geb. Koerner gehörigen im Hypotheken
buche von Schiepzig Vol. I. Nr. 32 eingetra
genen Grundſtücke, beſtehend aus Haus Ne
benhaus, 4 kleinen Ställen Garten und Hof
raum, ſowie die Planſtücken Nr. 38 von 85
O Rüuthen, Nr. 73 von 7 C Rüthen und Nr. 32
von 18 Ruthen zuſammen gDorfgerichtlich ab
geſchätzt auf 463 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. ſollen erb
fhe lungshälber im Wege freiwilliger Subhaſta
tion in dem zu dieſem Zwecke
am e Februar I865 Vormittags 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Kreisgerichts
gebäude Zimmer Nr. 32 vor dem Herrn Ge
Tichtsaſſeſſor Bird ach anſtehenden Termine öffent

lich meiſtbietend verkauft werden l
Die Tate kann vor dem Termine in unſerem

VöormunbdſchaftsBürean eingeſehen werden.
Halle a/S. den 20. December 1864

Jacob
Verſteigerung einer Bibliothek

e in Deſſau eMontag den 2. Januarek. u. netfolgende
Tage wird in dem Hauſe Cavalierſtr Nra 35
hierſelbſt die reichhaltige Bibliothek des verſtor
benen, Wirklichen Geh. Raihs und Regierunge

Präſidenten a. O. v. Morgenſtern meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. Die Bibliothek enthält nicht nur
Werke aus allen Gebieten der Rechtswiſſenſchaft
(500 Bdel) ſondern auch eine reiche Auswahl
vön Werken der römiſchen Clafſtker, der altern

Und neuern deutſchen Literatur, über Geſchichte
u ſ. w. ((700 Bände).

Nähere Auskunft ertheilt auf Verlangen

e der Rechtsanwalt5 F. Freyberg.Deſſau den 20. Oecember 1864
Bekanntmachung.

Zwei an ſchweren Zug gewshnte braune
Pferde ſo wie ein noch ziemlich neuer 4zölliger
ſtarker Wagen ſtehen beim Unterzeichneten ver
änderungshalber vom neuen Jahr ab unter bil-

ligen Bedingungen täglich zum Verkauf.
Friedebürg a/ Saale

E. Meißner.
Ein überzähliges mittelſchweres Arbeits

Pferd ſteht zum Verkauf bei S z
e Günther in Oeut leben

9 MBönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung v

Volkes ausdrückt.

er Saale u. z BahnhofFür Zucker, Getreides en eder Art: Niederlagen u. Böden an

S Worſchüſſe auf Lombard bei R. G. Mann Söhne
Hanfſchläuche aus beſtem engliſchen Schuſter Hanf halten in allen Di

menſtonen beſtens empfohlen

Theodor Bindel Wiegner,
Grimm Härmme in großer Auswahl.
Gumiinf- Spielwaaren in den ſchönſten Müſtern.
Gummi Fälle und BalIons, grau und bemalt.
Vollſtändig unſchädliche Giunmumnf Säuger auf Flaſchen
Gummi Regenrocke in verſchiedenen Facons halten empfohlen

Theodor Bindel Wiesner,Alter Markt 8.
Zum bevorſtehenden Neujahr empfehle ich mein Lager von echten Rums

und Anac de Goa, ſowie feine Biüsseidorſfer Punsch-Bxtracts
und preiswerthe en. Einen hübſchen leichten französischen Roch-
Wein ſchon von 10. an pr. Flaſche. t

Anton Tefz.

in Düben W. Schulze
z Eisleben: M. Zaczgakoweky,
Merſeburg: V. Exfus,

z Querfurt Carl Rurow,

Er Bergmann Harterzengungstinciur, S
nſtteitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Jeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen

ſtarken und kräftigen Barkwuchs hervorzuruſen, empfehlen à Nac. 10 u. 15
in Sangerhauſen: J. G. Tsttier
z Weißenſels: R. Katesohke,

Zeitz: A. Kucehn.

Maupt- Depöt in Halle bei A. entee, früver W. Hesse, Schmeerſtr. 86.

b entaltend iſt.
8

I.

n h

Der von mir fabrizirte und allgemein bellebte

Old sherry Punsch Extract
iſt in Halle vorräthig bei den Herren

Julius Kramin,
Kersten C Dellmanmn,
Carl Müller und
C. WViebach.

U vor Tauſchung geſchützt zu ſein
ächten, die ſowohl Zuf dem Etiquet und der Kapſel, als auch in der Flaſche

bitte ich genau auf meine Firma zu

Albert Vauit, Berlin. Krovenstt. 68/69.
Mit dem 1. Januat 1865 beginnt ein neu s

Abonnement auf die in Berlin im Velage
on Franz Duncker erſgeinendePolks deitung

Otgan für Jedermann aus dem Volke
Preis viertelfährricht bei allen Königl. Preuß.
Poſtanſtalten 25 bei gen außerpreußiſchen

Poſtanſtalten 29

Tage ihres Erſcheinens aufgeſtelt, hat die Volks
Zeitung unbeirrt durch die wech einde Herrſchaft
er Parteien Tag für Tag, Blatt für Blatt
n für das Recht des Bolkes, für die ge

kreue Beobachtung der beſchworenen Verfaſſung
Sie hat das Ziel des Staates in dem Wohle
ber Bürger deſſelben gefunden, aber ſie ſucht die
Erreichung dieſes Zieles nicht durch den Einfluß

das Volk fähig machen ſelbſt an der dauernden
Befeſtigung ſeines Rechtes und ſeines Wohler
gehens zu arbeiten. In dieſem Sinne beſpricht
das Blatt die politiſchen Und die ſozialen Fra
gen in beiden hält ſte an dem Grundſatz feſt
„„Hilf dir ſelbſt. und die große Verbreitung,
welche die Zeitung gefunden liefert den beſten
Beweis datz ſte damit die wahre Meinung des

So hat die Volks Zeitung
gekämpft und in gleicher Weiſe wird ſie den
Kampf fortſetzen für das Recht und das Wohl
des preußiſchen die Einheit und Freiheit des
deutſchen Volkes

Ankündigungen aller Art finden
durch die Volks Zeitung die weiteſte Verbreitung
und ſei ſie auch dazu angelegentlich empfohlen.

Zwei ordeniliche Dreſcher- Familien in
den Arbeit und Wohnung dei

Vogel zu Kleingräfendorf
Ein Oekösnom, im Beſitz guter Zeugniſſe,

ſucht für jetzt oder ſpäter eine Stelle als Jn
ſpector, OberAufſichtsbeamter einer Fabrik c.
Gefällige Offerten unter G. G 25 Zörbig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Dre dem Programme, welches ſie am erſten

von oben hernherbeizufühten, ſondern ſie will

Friſche Oel und Leinkuchen, ſowie be
ſtes Wagenfett empfi hit billigſt

Albert Kuhnt in Eisleben.
Aetznatron zum Seifekochen bei

Albert Kuhnt in Eisleben.

Vür, Aerzte!
In allen Buchhandlungen Ist, zu haben

Medieinal- Kalender
küur den Preusgigchen Staat

Auſ das Jahr I865.
2 Theile (Erster eleg. geb.) in Callico 1 Thlr.,
in Teder 1 Thlr 5 Sgr. durchschossen 1 Thlr.
10 Sgr. u

Verlag von August Hirechwaid in Berlia.

Wöochenklich iſt noch eine Partie Hülſen
abzulaſſen Leipzigerſtraße 83. S

Ein kautionsfähſger Brauer ſucht ſofort eine
Stellung auf Rechnung vder eine Brauerei in
Pacht Näheres bei Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. er
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

kenntniſſen wird unter günſtigen Bedingungen
als Lehrling in ein Schnittgeſchäft geſucht und
kann ſofort oder zu Oſtern antreten.
Adreſſe C. R poste vest. Nordhausen:

Für unſer Waaren Engros Geſchäft ſuchen
zu Oſtern einen Lehrling mit ven erforderlichen
Schutkenntniſſen.

Halle, d. 28. Decbr. 1864.
G. Hintze S Klincke.

Ein ſchwarzbrauner Schaferhund, auf den
Namen „Greif“ hörend, iſt entlaufen gegen
emſſese Belohnung abzugeben in Ovbrnitz

re 16.

S
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Zweite Beilage zu e 306 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchae ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 30. December 1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Aus Wien vom 28. DOſcember Nachmittag wird der „Spen.

Ztg. telegraphirt: Die Adreſſe der ſchleswig-holſteiniſchen
Ritterſchaft an den König von Preußen und den Kaiſer
von Oeſterreich iſt von dem Letzteren nicht angenommen
worden.

Jtalien.
Der feierliche Beſuch, den Cardinal d'Andreag dem Kronprinzen

von Jtalien in Neapel gemacht hat, wird durch folgende Mittheilung
der „France“ noch bedeutſamer: „Aus Neapel erfährt man, daß Car
dinal d Andrea nicht das einzige Mitglied des heiligen Collegiums wäre,
Das zu einer Vereinbarung mit Jtalien hinneigt. Dem Vernehmen
nach werden ſich, wofern die Verhältniſſe dies erfordern ſollten, noch
vier andere Cardinäle ſo, wie er, ausſprechen. Aus derſelben Quelle
erfährt man, daßz in zwei oder drei im Vatican gehaltenen außerordent
lichen Congregationen die Mitglieder des heiligen Collegiums mit 17
oder 18 von 23 Mitgliedern dem Papſte und dem Cardinal Antonelli
den Rath ertheilt haben die größte Vorſicht und die größte Klugheit
zu beobachten Wir überlaſſen, bemerkt die Köln. Ztg. ſelbſtver
ſtändlich der France“ die Verantwortlichkeit für dieſe Mittheilung,
dürfen jedoch nicht verſchweigen, daß Aehnliches uns bereits vor meh
reren Sagen aus Turin geſchrieben wurde daß wir es aber unerwähnt
ließen weil wir in einer Sache, in der ſo viel Widerſprechendes, vie
es widerſprechende Intereſſen giebt, in Umlauf geſetzt wird, keine Ver
antwortung übernehmen können Und wollen denn, wenn je, ſo iſt
hier gewiſſenhafteſte Vorficht geboten

Die Jtalie““ meldet daß der italieniſche Arbeitsminiſter Jacini ſich
in Florenz überzeugt habe, daß zur Verlegung der Hauptſtadt am 1.
Mai Alles bereit ſein könne. Die Beamten erhalten die Exrlaubniß,
ſich da mit ihrer Familie niederzulaſſen wo ſie irgend ihre Verbindung
mit der Hauptſtadt bewirken können zu dieſem Zwecke erhalten ſie
Eiſenbahnkarten zu ſehr ermäßigten Abonnementspreiſen.

Frankreich.
Paris d. 27. Decbr. Im erſten Augenblicke ſollte den Biſchö

fen unterſagt werden, daß ſie das paäpſtliche Rundſchreiben amtlich an
ihre Untergebenen verſenden; man hat ſich aber bald eines Beſſeren
veſonnen und läßt ſie gewaähren, weil man auf dieſe Weiſe zugleich
Gelegenheit zu bekommen wünſcht, die Haltung des franzöſiſchen Epis
kopats zu prüfen. Es iſt bemexkenswerth, daß die „France welche
die katholiſchen Jntereſſen vertritt, auf das Rundſchreiben antwortet,
indem ſie die Erklärungen der franzöſiſchen Biſchöfe von 1682 und
1826 veröffentlicht, in welchen die Unabhängigkeit der galltkaniſchen
Kirche proklamirt worden. Dieſes Aktenſtück wird auch auf die Debat
ken im geſetzgebenden Körper und im Senate eine dem Papſtihume
nachtheilige Wirkung ausüben. Hr. Drouyn de Lhuys wird auf Be
fehl des Kaiſers an Hrn. v. Sartiges eine neue Note ſchreiben worin
er die peinliche Ueberraſchung ſchildert, mit welcher die franzöſiſche Re
gierung Kenntniß von dem als unbegreiflich bezeichneten Rundſchreiben
genommen hat. Die „Patrie“ enthält heute eine Nachricht, die
nicht verfehlen wird. England ſehr unangenehm zu berühren. Das
Kriegsſchiff Surcouff, ſo benannt nach einem franzöſiſchen Admiral,
der England vitlen Schaden zufügte, hat von Obock im rothen Meere
Beſitz genommen. Jm Marz künftigen Jahres ſoll eine franzöſiſche
Garniſon dorthin geſandt werden. Natürlich hofft man dadurch den
Einfluß der Engländer in jenen Gegenden zu ſchmälern. Palmerſton
wird ſich wahrſcheinlich mit einer einfachen Proteſtation begnügen Viel
leicht thut er dies ſelbſt nicht einmal

Nußland und Polen.
Die „Neue Freie Preſſe“ in Wien veröffentlicht in einem Briefe

aus Warſchau vom 14. Dec. folgendes Aktenſtück:
„GHeheime Jnſtrüction an die Gouverneure der weſtlichen Gou

vernements. In Folge Allerhöchſten Befehls wurde dem ſtändiſchen Comité für
Weſtrußland meine Denkſchrift bezüglich der Regelung der weſtlichen Provinzen vorge
Legt. Das beſagte Comité hat ſich mit den in meiner Denkſchrift ausgedrückten Jdeen
rinverſtanden erklärt und das Grundprincip anerkannt, daß die nordweſ lichen Gou
verunements ein großruſſiſches Land find und zu den uralten Erblanden des großen
Rußlands gehören. Deshalb iſt es Gebot der ſtrengſten Gerechtigkeit bei der defini
en Organiſation des Landes den Grundſatz feſt im Auge zu behalten, daß das aller
kleinſte Zeichen der polniſchen Propaganda dort nicht zu dulden ſei. Jm Gegentbeil
ſind die allerenergiſchſten Mittel und alle Schritte anzuwenden, um das polniſche Ele
ment auszurotten, weil es dort fremd und der rechtmäßigen Regierung feindlich iſt.
Das Eomits hat demnach im Einklange mit meinem Profecte beſchloſſen 1) Das ruſ
ſiſche Element iſt durch Mittel der analogen Löſung der Bauernfrage zu heben und
dauernd zu begründen. Demgemäß iſt der Volksunterricht im Geiſte der Orthodoxie
und der großruſſiſchen Nationalttät einzurichten ſo zwar daß man nie in die Lage
komme zu befürchten daß dieſes Land e einmal polniſch werden könne. 2) Die
Lage der orthodoxen Geißlichkeit iſt zu verbeſſern und von den giößeren Grundbeſitzern
unabhängig zu machen, und zwar deshalb, damit dieſe Geiſtlichkeit im Vereine mit
dent Volke erfolgreich kämpfe gegen die polniſche Propaganda, welche wahrſcheinlich
och einige Zeit ihren Einfluß im Lande auszubreiten trachten wird. 3) Dem römiſch
katholiſchen Clerus ſind alle Mittel zu entziehen die Regierungsmaßnahmen zu um
gehen
und die geringſte Antaſtung des legalen Standes der Dinze iſt mit den einpfindlich

e

e

ne

e

e

HDlätterkohl.“

Iurberichte.deshalb ſind die katholiſchen Geiſtlichen unter die ſtrengſte Aufſicht zu ſtellen

ſten Strafen zu belegen beſonders dann müſſen harte Strafen verhängt werden, wenn
fich um irgend eine Kundgebung der polniſchen Propaganda handle 4) Alle hö
heren Aemter ſowohl als auch ſolche, deren Träger im ſteten Verkehre mit dem Land
volke find, werden prinzipiell nur mit Leuten beſetzt, die aus den großruſſiſchen Pro

5) Das ruſſiſche Element iſt in das Land einzuführen
vermittelſt der regelmäßigen Coloniſtruug durch Ruſſen und Güterverkauf an R ſſen

aller Stände. Auf dem Protokolle des Comitss haben Se. Mafeſtät am 27. Mat
eigenhändig aufzuſcheiben geruht: „Jtt auszuführen. Judem ich Ew. Excellenz
geheim und vertraulich dieſen kalſe ichen Willen bekannt gebe nur zu Jhrer per
Wönlichen Wiſſenſchaft und Danachrichtung in Jorem Wirkungskreiſe, erſuche ſch Ew.

deſſen größe Verbreitung in mehr als 3900 Exemplaren

Stadt Türen

Excellenz daß ſie ohne Rückſicht auf die Jhnen in dieſer Richtung zugeſchickten oder
noch zuzuſendenden Verordnungen und Jnſtructionen das größte Augenmerk darauf
richten damit nicht nur jede polniſche Propaganda ſondern auch fedes Lebensteichen
des polniſchen Elementes vollſtändig vernichtet werde. In allen wichtigeren Fällen,
wo noch präciſere Regierungsbefehle nothwendig wären iſt ſich augenblicklich an mich
zu wenden. Wilna, 7. Juni 1864. gez. General der Jnfanterie, Mur awiew.
Kanzlei Director Tum an ow.“

Vermiſchtes.
Das in Unna ſeit Kurzem erſcheinende reactiongire Blatt

„Düppelſtürmer“ macht bekannt, daß in Hamm ein dortiger Polizei
ſergeant die Expedition des Blattes übernommen hat, daß in der Um
gegend die Gemeindediener das Geſchäft beſorgen werden und daß faſt
überall die Herren Verwaltungsbeamten die Herren Pfarrer, ſo
wie die Poltzeidiener und Küſter“ bereit ſeien für Abonnementsan-
meldungen.

München, d. 23. Dec. Dieſer Tage wurde an dem Forſtmeiſter
Bierdimpfel in Freiſing ein Mordverſuch in einer Weiſe verübt,
welche eben ſo ſehr an die Manier à la Orfini erinnert, als eine
ungemein verbrecheriſche, ja, teufliſche Abſicht bekundet. Der genannte
Forſtmeiſter erhielt nämlich durch die münchener Poſt eine aus ziem
lich dicken Brettern gefertigte, einen Quadratfuß große Kiſte zugeſchickt,
und wurde ihm dieſelbe durch den Poſtboten guf das Bureau gebracht.
Jn dieſer Schachtel war nun, wie ſich ſpäter herausſtellte, eine gela
dene Piſtole derart angebracht, daß ſie ſich beim Oeffnen des Kiſten
deckels entladen und dadurch eine große Quantität Schießpulver, wo
mit die ganze Kiſte gefüllt war, entzünden mußte. Nur durch einen
wunderbaren Zufall wurde das beabſichtigte Verbrechen vereitelt.
Hoffentlich gelingt es, dem verſteckten Urheber deſſelben auf die Spur
zu kommen

Lotterie
Die Ziehung der 1. Klaſſe 131. Königlicher KlaſſenLotterie wird nach planmäßi

ger Beſtimmung am 4. Januar k. J. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen das
Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Looſennummern nebſt den 4000 Gewinnen gedachter
I. Klaſſe wird ſchon am 3. Januar k. J., Nachmittags 2 Uhr durch die König
lichen Ziehungs Commiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie
Einnehmer Herren Hemptenmacher, Dettmann und Eichborn von hier ſo wie Bres
lauer aus Görlitz öffentlich im Ziehungsfaal des Lotterie Gebäudes ſtattfinden.

Berlin den 24. December 1864.
Königl. GeneralLotterte Direction

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. December.

Die Hrrn. Kaufl. Printz a. Jſerlohn, Müller a. Leipzig, Heſſe
u. Beßler a. Erfurt, Naumann u. Schotte a. Berlin, Stropp a Brandenburg,
Friedrich a. Mainz Eckardt a Köln. Hr. Oekon. Reinbardt a. Reichenheim.

Goläner Ring Hr. Forſt Polizei-Verw. Struenſee a. Schönfließ. Hr. Bank
beamter Backer a. Berlin. Die vrrn. Kaut. Stürtz a. Berlin, Hiller a. Nord
bauſen, Schulze a. Hamburg Eberling a. Jeßnitz

Goldner Löwe. Hr. Muſiklehrer Donath m. Frau a. Köthen. Hr. Fabrik.
Wiegand a. Apolda. Die Herr. Kauf. Reuter a. Magdeburg Drähner u.

Hr. Gymnaſ.
Fendker a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Cand. theol. Dreesmann a. Halle.
Dir. Henße a. Porchen. Hr. Stad. theol. Henße a. Berlin. Hr. Maſchinen
Fabrikbeſ. Klußmann a. Magdeburg. Die Hrru. Kauf Sarnow Hiuſche u.
Franke a. Berlin Friedländer a. Frankfurt a. M., Jordan a. Magdeburg

Mente's Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Achtmann a. Braunſchweig Mann a. Tor
gau, Jacobi a. Breslau. Hr. Fabrik. Ragel a. Berlin. Hr. Beamter Geißler
a. Weimar. Hr. Rent. Stockmann a. Minden.

Hétel Victoria Hr. Fabrikbeſ. Lucas a Striegau. Die Hrrn. Kaud. Win
ter a. Hamburg Buſchner u. Hoffmann a. Stuttgart. Hr. Bauführer Siekert
a. Schleinitz. Hr. Gutsbeſ. Günther a. Berlin. Hr. Stud. med. Knäpling
a. Jena.

Neteorologiſche Beobachtungen.
28. December. Morgens d ſh. Rachnitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,73 Par. L. 336,54 Par. 337,89 Par. L. 337,06 Har. e.
Dunſtdruck 1,86 Par. L. 1,80 Par. L. I,82 Par. L. 1,66 Parx. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 91 pCt. 92 pCt. 89 pCt.
Luftwärme 253 G. Rm. 0,1 G. Rm. 0,2 G. R. 0,9 G. R.

Garten Literatur.Gärtner und. Blumenliebhaber wollen wir nicht verfehlen, beim Wechſel des
Jahres auf Neubert's Garten Magazin (Verlag von G. Weiſe in Stuttgart) auf
merkſam zu machen. Der uns vorliegende 17. Jahrgang (1864) enthält ſo viel Ju
tereſſantes als Praktiſches und wollen wir aus dem reichen Jnhalt nur einige Auf
ſätze anführen „Beiträge zur Roſenkultur.“ „„Notizen über Topfſtauden Das
ammoniakhaltige Läuterungswaſſer aus Gasfabriken.“ „„Ein Beſuch in Steckmann's
Georginen Garten in Köſtritz. „Ueber Gärtner Lehranſtalten „VNotkzen über
einige dankbare FrühlingsZwiebelpflanzen. Bemerkungen über Blumengruppen.“
„Einiges über VerbenenKultur. „Sedum als Gruppenpflanze.““ „Neuer rother

„„Südamerikaniſche Seifenrinde.““ Unverwelkliche Blumenbouquets
„„Beitrag zur Ausſchmückung der Gärten.““ „Ueber Kalkdüngung.“ „Ueber Sommer
ſtecklinge von Geſträuchen. „Beitrag zur ErikenKultur. Der Fächerſpalier des
Weinſtocks. „„Notizen über Lilien.““ Beitrag zur Gardenien Kultur.“ c. c.
Außerdem zerfällt der Jnhalt in folgende Hauptabtheilungen I. Vermiſchte Aufſätze
I. Frage und Antwortkaſten. III. Blumen und Pflanzenausſtellungen. IV. Litera

V. Briefkaſten. VI. Anzeigen und Empfehlungen. VII. Perſonaibe
richte. VIII. Abbildungen vebſt Beſchreibungen. IX. Prämienbild. X. Allerlei.
Der Herausgeber Dr. Wilhelm Neubert bewährt ſeinen alten Ruf als eine der
erſten Autoritäten in ſeinem Fache. Durch anſprechende Schreibart und treffliche Aus
wahl der Aufſätze weiß er das Blatt ſeinen Leſern unentbehrlich zu machen. Daher

Die Anſchaffung wird
durch den billigen Preis 5 Sgr. für die Lieferung von 2 Bogen und 2 Abbil
dungen, ſehr erieichtert. Außerdem erhalten die Abbidungen eine Gratisprämie in
DOelfarbendruck voriges Jahr war es ein prächtiges Roſenbouquet we che eine
für Gärtner und Blumenliebhaber ſehr wünſchenswernhe Zimmerzierde abgkebt.
Die erſte Lieferung des Jahrgangs 1865 iſt erſchtenen und in jeder Bachband
lung eitzuſehen. Als Hrämie zu dieſem Jahrgang iſt ein Pelargonien-Bouguet in
Oelfarbendruck verſprochen



Bekanntmachungen.
c rocelami a. vBeim unterzeichneten Gerichte iſt eine Bank

note von 25 als gefunden eingeliefert wor
den. Der Eigenthümer derſelben wird aufge
fordert ſich ſpäteſtens im Termine

den 22. Februar k. J.
en Vormittags 10 Uhrvor Herrn Kreisgerichtsrath Voſſe, an hieſiger

Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 141, zu melden wi
drigen falls derſelbe ſeines Rechts für verluſtig
erachtet und mit dem Zuſchlage an den Finder
verfahren werden wird.

Halle a/S. am 9. December 1864.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung

Vom Januar ab tritt der ermäßigte Preis
von s z pro Tonne Nietlebener Stückkob
len erſt bei einer Entnahme von jährlich 400
Tonnen ein.

Beſtellungen hierauf werden in unſerem Bü
reau großer Berlin Nr. 12, parterre rechts
entgegengenommen.

Für die übrigen Abnehmer bleibt der Preis
von 10 pro Tonne. 15

Halle ſden 28. December 1864. W
Der Vorſtand des Bruckdorf Niet
a lebener Bergbau Vereins

v. Bafſewitz. i
10,000 die duch vereinzelt werden kön

nen, ſowie 1500 ſind ſofort und 10,000
im Juni auf ländliche Grundſtücke aus uleihen

durch Juſtizrath Wilke
Bekanntmachung.

Auf der Grube Anna bei Dieskau be
trägt vom 1. Januar 1865 ab ver Verkaufs
preis pro Tonne Kohle s 6
Halle den 28. December 1864.

Der Gruben- Repräſentänt:
Grubenfactor F. W. Heinrich.

Bausverkauf.
Der Unterzeichnete iſt beauftragt das den

Erben des Kaufmanns Carl Anton Voll
mann gehörige, hierſelbſt auf der großen Salz
gaſſe sud. Ny. 508 des Kataſters belegene Wohn
haus nebſt Seiten und Hintergebäuden Hof
nebſt Pumpe und Garten an den Meiſtbieten
den, vorbehaltlich des Zuſchlags Seitens der Er
ben, zu werkaufen. Das Haus iſt herrſchaftlich
eingerichtet, eines der ſchönſten und größten hie
ſiger Stadt und enthält

a) parterre 3 Stuben 2 Alkoven, 1 Kü
che, dazu im Seitengebäude rechts A. Ge

Iwölbe, 1 Remiſe, 1Torfſtall, Holzſtäll
chen; Torfremiſe, 1 Holzſtall, K. Waſch
haus 1 Pferdeſtall zu 4 Pferden und 2
Keller
I. Stockwerk: i Vorſaal, 4 Stuben da
zu im Seitengebäude rechts 1. Speiſekam
mer Küche I Kochſtube, 2 Stuben,
3 Kammern im Hintergebäude 1 kleines
Kämmerchen, im Seitengebäude links 2
Stuben, 4 Kammern;
U. Stockwerk: 1 Vorſaal, 5 Stuben, da

Zu im Seitengebäude rechts im Dachraum
Küche 2 Stuben, 2 Kammern 1 Al

koven;
im Dachrgum

Bodenräume.
Als Verkaufstermin habe ich

den 2. Februar 1865
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftslokal anberaumt und erſuche
zahlungsfähige Kaufluſtige, ſich zur Abgabe ihrer
Gebote dazu einzufinden.

Naumburg, den 22. December 1864.

E Der Juſtiz RathVielitz.
Holz- Auction.

Mittwoch den A. Januar 1865,
Vormittags 10 Uhr, ſollen im Herrſchaftl.
Zöſchner Holze eine Partie Eichen, Aspen,
Linden, Weißbuchen, Rüſtern, Ellern und Maß
holder, von verſchiedener Stärke, auf dem Stam
me, meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige
belieben fich am Obenthauer Wege am Kö-
niglichen Holze gütigſt einzufinben.

Der Förſter Fankhänel.

3 Dachkammern und 2

I üntetzeichnetert Verlage erscheint:e hener- e en eneeer-
Klinische Wochensehrifſt.Organ fürpraktiseche Aerzte t

mit besonderer Berücksichtigung der Preussischen NMedicinal- Verwaltung und Medicinat
Gesetzgebung nach amtlichen Mittheilungen.

Redacteur Sanitätsrath Dr. L. Posner., s
Wöchentlich' 1is 1 Bogen gr. 4. Wormat. Abönnementspreis vie rtelſah ren 1 Thür.

Der erste Jahrgang dieser mit de allgemeinsten Beifall aufgenommenen und 2u grosser
Verbreitung gelangten Wochenschrift bietet einen reichen, alle Zweige der Heilkunde umnfas-
senden Inhalt dar und giebt easuistische Mittheilungen aus den Kliniken der hiesigen
und auswärtiger Professörett, nahe an 100 0rigin al Aufsätze, ferner eine Srosse Anzahl
von Kritiken und Referaten über die wiehtigsten Werke und Journal-Aufsätze, ausführ-
Kche Berichte der Verhandlungen ärztlicher Vereine, ein reichhaltiges Feuilleton
schhesslich säammtliche Ministerighe Verfügungen und Erlasse in Bezug auf preussisches
Medicinalwesen und Personalien

Der mit Januar 1865 beginnende 2 Jahrgang wird an Reichhaltigkeit und Manmigfaltis-
Keit des Inhaltes sich noch befriedigender gestalten, da die Zahl der Mitarbeiter, unter denen
ſieh die Bervorrägendsten Gapaeftäten des In- und Auslandes befinden
düréh neue bedeutende Kräfte sich verstärkt Hat. Der officielle Theil des Blattes wird,
nachdem die Preussische Medicinal-Zeitung“ wit Ende dieses Jahres zu erscheinen aufhört
und der bisherige Redacteur dersehben, Her Geh. Med. Rath Müller, seine Thätigkeit der
Klinischen Wochensehrift zuwendet, sich micht blos auf die ministeriellen Mittheilungen be-
schranken sondern auch alle aus den Provinzial- Behörden stammenden Materialien zur NMe-
dicinals Verwaltung und Medicinal- Gesetzgebung umfassen e

Bestellungen auf die Berliner Klnisehe Wochensechräft henen alle
Ruchhandlungen und Post-Anstalten an.

Berlin Dezemver 1864 t August Mirschwald.Magdeburger Pr e ſſe.“
Herausgegeben und redigirt von J. Hoppe.

Unter dieſem Titel erſcheint vom 1. Januar 1865 ab hierſelbſt eine neue Zeitung als

Se e der Fortſchrittspartei
für Magdeburg, die Provinz Sachſen und Anhalt

Sie wird ihrer Aufgabe gemäß den Anforderungen zu genügen bemüht ſein welche das Pu
blikum an die beſten großen liberalen Zeitungen Deutſchlands ſtellt. Politik, Volkswirthſchaft
(Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft) und Feuilleton ſollen mit gleicher Liebe behandelt werden.

Die Magdeburger Preſſe erſcheint wöchentlich 18 Mal in gr. Folidformat und
wird mit den erſten Nachmittags und Morgenpoſten verſandt. Abonnements nehmen außerhalb
Magdeburg ſämmtliche Poſtämter an. Vierteljährlicher Abonnementspreis bei den Preuß
Poſtämtern Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. in Anhalt 1 Thlr. 15 Sgr. im übrigen Deutſch
land 1 Thlr. 24 Sgr. Jrnſerate werden mit 1 Sgr. 6 Pf. für die viergeſpaltene Petit
zeile oder deren Raum berechnet. e

Magdeburg den 15. December 1864.
Die Expedition der Magdeburger Preſſe

Für mein Matertal-, Taback- und Für rinenhieſige renommirte Fabrik wird zum
Branntwein- Geſchäft ſuche ich zum J. Februar a. Kein ſicherer ſolider Mann
I. April 1865 einen Lehrling. als Aufſeher zu engagiren gewünſcht. Gehalt

B. W. Rüprecht. monatlich z r tieS Die Stelle iſt leicht und dauernd. Cau-ben e tionsbeſtellung und Fachkenntn ſſe ſind nicht
ben, Kammern nebſt ſonſtigem Zube-
hör zum Preiſe von 140 iſt zu
vermiethen und Oſtern 1865 zu be
ziehen.
m Dieſes Quartier iſt des Vormittags
zu beſichtigen. V. W. Büprecht.

Die jetzt von Hin Oberſt v Mirbach
bewohnte ParterreWohnung beſtehend aus 5
heizbaren Stuben 3. Kammern nebſt Zubehör
Magdeburger Chauſſee Nr. 17 iſt zu vermiethen
und April zu beziehen. Auf Verlangen kann
dazu Pferdeſtallung abgelaſſen werden.

Eduard Hartig.
Trockene Niederlagen und Böden zum La

gern von Zucker und Getreide ſind billig abzu
laſſen Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Holz Auction.
Donnerstag d. 5. Januar 1865 früh 10 Uhr

ſollen in der Röſaer Forſt, dicht am ſogenann
ten Waldbauſe, eirca 400 Stück kief. Brett
und Bauſtämme öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Die Zuſammenkunft iſt guf dem Waldhauſe.
Bitterfeld, d. 29. Oecbr. 1864.

Kieſel S Martin.
Capital-Geſuch.

Ein Capital auf ſehr gute erſte Hypotbek
von 6000 e wird ſofort geſucht durch J. G.
Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtraße

Offene und halbverdeckte Kutſchwagen ſtehen
billig zum Verkauf gr. Brauhausgaſſe Nr. 28
in Halle.

enden ſind die Beaufſichtigung der Leute und
des Waarenlagers, ſowie die Controlle über
den Ab und Zugang der Wagen. Bewerber
wollen ſich an den mit der Beſetzung beauf
tragten Kaufmann T. Hoffmann in
Berlin, Dennewitzſtr. A9, 1 Tr.
unter Einſendung ihrer P piere wenden.

Arbeiter Geſuch
Auf der Grube Anna zu Oieskau bei

Halle a/S. ſollen zum nächſten Neujahr noch
drei Kameradſchaften, eine jede mit S bis 9
Mann angelegt werden. Die Arbeit iſt dauernd;
das RNormalſchichtlohn beträgt 20 18
und 16 das Gedinge für die Kohlenförde
rung 5 bis 5 3 15 pro 100 Tonnen

Tüchtige und fleißige Haäuer, Karrenläufer
und Haspler wollen ſich hierzu bei dem Stel
ger auf der benannten Grube, Hrn. Weickardt,
melden. Gleichzeitig findet ein tüchtiger und be
fähigter Maſchinenwärter daſelbſt Anſtellung

Halle a/S. den 28. December 1864
Der Gruben Repräſentant?

Grubenfactor F. W. Heinrich.
Holz- Auction.

Mittwoch den A. Januar G
ſollen im Friedersdorfer Reviere eirca 390

Stämme kiefernes Brett und Bauholz meiſt
bietend verkauſt werden. Käufer wollen ſich bis
Vormittags 10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe ein
finden.

Friedersdorſ, den 27. December 4864
Der Förßer Jſchintzſch.

erforderlich Zu den Funkijonen des Anzuſtel-



Ein offenes Wort.
Zur Aufklärung für Regierung und Volk

für Behörden und Publikum
Seit einiger Zeit macht in den weiteſten Krei

ſen des Volkes eine Erſcheinung Aufſehen welche
geeignet iſt, den guten Ruf Preußens bezüglich
der Gewerbefreiheit und der Rechtspflege
ernſtlich zu gefährden.

Dieſe Erſcheinung beſteht in der ſeltſamen That
ſache, daß etwa ſeit Anfang des jetzt verfloſſenen
Jahtes faſt urplötzlich an verſchiedenen Orten der

preußiſchen Monarchie polizeiliche und poli
zeigerichtliche Verfolgungen eines gewerb
lichen Fabrikats eintraten welches zwei Jahre
lang in der Hauptſtadt des Landes offen fabri
eirt worden war, täglich durch alle Zeitungen un
gehindert angekündigt wurde, und noch bis zu
dieſer Stunde fabricirt und angekündigt wird,
eines Fabrikats welches mit der äußern Form
und dem Weſen eines täglichen Genußmittels
eine ſo wunderbare Heilſamkeit für den Ge
ſundheits zuſtand der Menſchen verbindet, daß viele
Tauſende derſelben allmälig an der Fortexiſtenz
dieſes Fabrikats intereſſirt worden ſind.

Dieſes Fabrikat iſt der in ſeiner Zuſammen
ſetzung von dem Unterzelchneten erfundene und
nach ihm benannte R. F. Daubitz'ſche Kräuter
Liqueur

Kein Wort der Anpreifung dieſes Fa
brikats an dieſem DOrte! Jch habe es
hier nur mit einem offenen, aber auch ern
ſten Worte zur Aufklärung für Regie
rung und Volk, für Behörden und Pu-
blikum zu thun in einer Sache die, wie ich
oben ſagte, nicht nur den guten Ruf Preußens
bezüglich der Gewerbe freiheit gefährdet ſon

dern auch geeignet iſt, den alten Ruhm der preu
ßiſchen Rechtspflege und Rechtseinheit zu
alteriren

Wie, fragt ſich das Publikum angeſichts der
erwähnten polizeilichen Verfolgungen, iſt denn
dieſer Dau bis ſche KräuterLiqueur der
Geſundheit der Menſchen ſo gefährlich daß
man hier und da die Verkäufer deſſelben vor Ge
rich t zieht und ihre Vorräthe confiscirte

Sind denn die Tauſende von zum Theil ſelbſt
ärztlichen Atteſten, die wir in den Zeitungen
leſen eitel Lug und Trug, Fälſchungen, um
das Publikum zu täuſchen zu hintergehen und
zu betrügen

Aber, wenn dies wirklich iſt fragt der
denkende Menſch weiter warum läßt denn
alsdann die Behörde die Fabrikation dieſes ge
ſundheits gefährlichen Produkts in der Haupt
ſtadt des Landes zu Warum wird der Fabrikant
R. F. Daubitz nicht auf Grund des H. 304 des
Strafgeſetzbuchs dafüt, daß er einem Liqueure ge
fündheits gefährliche Stoffe beimiſcht) zur
Unterſuchung gezogen und mit Zuchthaus von
fünf bis zu fünfzehn Jahren beſtraft?
Warum erlaäßt alsdann die Regierung nicht eine
officielle Warnung vor dieſem Fabrikat oder
ein all gemeines Verbot deſſelben War
um zieht ſie nicht die Redactionen der Zeitun
gen die dies Fabrikat ankündigen, zur Un
terſuchung wegen Theilnahme an jenem Ver
brechen des 9. 3042 Warum werden die Ver
käufer des Liqueurs nicht ebenfalls guf Grund
jenes Paragraphen ſondern nur mit Geldbußen
von 5 oder 10 Thlrn. beſtraft Ja, war

um werden ſie gar nur an einzelnen Orten
überhaupt verurtheilt an anderen aber
gang freigeſprochen, wie man täglich leſen
kann r Warum wird der Verkauf dieſes Da u
bitz ſchen KräuterLigqueurs von dem einen
Appellationsgerichte in letzter Jnſtanz für eine er
haubte, von dem andern Appellationsgerichte
aber ebenfalls in letzter Jnſtanz, für eine ſt raf
bare Handlung erklärt? Kann denn ein und
dieſelbe Handlung vor dem preußiſchen Recht
hier erlaubt und dort ſtrafbar ſein

Aber der denkende Menſch der zugleich mit der
Natur und dem Weſen der Liqueure vertraut
iſt geht in ſeinen Fragen noch weiter. Da er
weiß, daß Liqueure eine Miſchung von Wein
geiſt, Zucker, Waſſer und KräuterExtractivſtoffen
ſind und die Verſchiedenheit der zu letzteren ver
wendeten Kräuter eben die verſchiedenen Liqueur
ſorten begründet; da er ferner weiß, daß alle
dieſe KräuterExtractivſtoffe, mögen ſſe Namen,
Eigenſchaften und Wirkungen haben wel

che ſie wollen von der Blauſäure bis zum Anisöl
hinab ſich in dem einen oder dem andern die
ſet Liqueure vorfinden ſo fragt er ſich ſehr na
türlich Wie kommt es denn daß man von den
Hunderten von Liqueuren die Kräuterſtöffe aller
Art enthalten von dem Perſico mit ſeiner Blau
ſäure und dem Bonecamp of Maaggbitter mit ſei
ner Aloés bis zum Genever mit ſeiner Wachoider
beere herab eben nur den Daubitz'ſchen Kräu
ter Liqueur herausgreift, um ihn polizei
lich und polizei gerichtlich zu verfolgen?
Sollte es denn möglich ſein
Polizei und Juſtiz nicht das Object der That,
ſondern blos die Perſon des Thäter s ins Auge
faſſen Das iſt nicht denkbar!

Alle dieſe für die Jntegrität der preußiſchen
Rechtspflege ſo bedenklichen Fragen müſſen durch
die hier in Rede ſtehende Erſcheinung. aufgeworfen
werden und ſie ſind wirklich agufgeworfen

wordenLeider wurden ſie bisher noch nicht genügend
beantwortet weil es nur wenige Perſonen giebt,
welche die zu ihrer Beantwortung nöthige Jnfor
matſon beſitzen und Niemand außer mir, der ein
genügendes Intereſſe dargn hat für ihre Beant
wortung auf dem Wege der öffentlichen Aufklg
rung die dazu nöthigen Geldopfer zu bringen.

Darum habe ich mich endlich entſchloſſen dies
zu thun und hier folgt die Aufklärung

Der Genuß meines KräuterLiqueurs iſt
wie die Tauſende von durchaus echten At
teſten beweiſen für den Geſundheitszu
ſtand der Menſchen ſo heilſam, daß dieſer Ge
nuß dem Menſchen den Gebrauch einer Menge
von Arzneken erſpart. Die Folge davon iſt,
daß die privilegirten Apothekenbeſitzer
dürch die Verbreitung meines Ligueurs ihre durch
ihr Handels mon opol ſo re ichen Einnahmen
etwas geſchmälert ſehen. Würde mein Li
queur nicht ſo viel conſumirt, oder hätte er nicht
die wohlthätigen oder heilſamen Wirkungen auf
die Geſundheit der Menſchen ſo würde er ein
Gegenſtand der Verfolgung ſeitens dieſer Apothe
kenbeſitzer ſein ſo aber glaubten dieſelben Alles
aufbieten zu müſſen um den Conſum des Li
queurs möglichſt zu ünterdrückent und dazu ſchien
ihnen der H. 345 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches das

ittel zu bieten weil dieſer Paragraph zum
Schutze des Handelsmonopols der Apotheken
beſitzer die Bereitung und den Verkauf von
Arzneien als Uebertretung mit Geldbuße
von 1 bis 50 Thlrn. deſtraft. Wenn die Apo
thekenbeſitzer meinen Liqueur auf Grund dieſes
Paragraphen den uncirten, daß er eine Arz
nei ſei, und wenn ſie es dahin drachten, daß er
durch Gutachten von Apothekern und Aerz
ten (alſo der zur Sache Jntereſſirten!) als
Arznei erklärt wurde ſo lag die Möglichkeit
vor durch eine Menge polizeigerichtlicher
Verurtheilungen den Verkauf meines Li
queurs zu unterdrücken

Daß dies allein die Taktik der Apothekenbeſitzer
war und daß es ſich dabei um eine förmliche
Verſſchwör ung der Apothekenbeſitzer gegen mei
nen Liqueur handelte geht ganz unzweifelhaft her
vor aus einem Auffrufe den der Apotheker
Scharkock zu Graudenz in der Nr. 24 der
„Parmareutiſchen8eitung?“ vom 15. Juni
1864 an galle ſeine Collegen erließz denn in die
ſem Aufrufe heißt es unter anderm:

Es iſt nöthig zur Wahrung unſerer
Rechte gegenüber dein Daubitz ſchen
KräuterLiqueur, an jedem Orte, an
dem er einen Vertreiber ſeines Fa
brikats hat, gegen dieſen mit Denunciatio
nen bei der Polizetanwaltſchaft vorzugehen,
an fedem Orte! Denn ein bis zwei auch
drei bis vier Polizeiprozeſſe geniren Hrn
Daubitz wenig; allein wenn wir Apo
theker alle einig ſind, und ein jeder
rückſichtslos auf dieſen Kränker unſerer
(Vor-) Rechte losgeht, dann würden ihm
einige Hundert Polizeiprozeſſe doch
ſehr unangenehm werden. Wir müſ
ſen unſere (Vor-) Rechte zurücker
obern!

Jch muß es den Apothekenbeſitzern zum Ruh
me nachſagen daß dieſer Oenunciations
Aufruf des Herrn Scharlock bei ſehr vielen
ohne Wirkung blieb. Allein bei 30 oder 40 in
ganz Preußen fand ex doch Anklang; und ſo be

A

u

daß in Preußen
den Verkauf aller Arzneien ſchlechthin
ſondern nur den ſolcher Atzneien
werbe und Handelsverkehr nicht durch beſondere

gannen denn auf Gund von Denunceiationen an
vielen Orten die polizeilichen Verfolgun
gen eines als wohlthätig, und heilſam erkannten
Fabrikats, und zwar an einzelnen Orten mit,
an anderen ohne Erfolg. k

Daß die Bereitung und der Verkauf meines
Liqueurs den geſetzlichen Beſtimmungen nicht zuwi
derlaufen, namentlich auch nicht dem P. 345 Nr.
2, haben Autorikéten im Strafrecht klar nach
gewieſen und hier folgt dieſer einfache und kurze
Nachweis

Der Y. 345 verbketek nicht die Bereitung und

die im Ge

Verordnungen freigegeben worden ſind.
Nun hat aber die N. J der Verordnung vom
16. September 1836 alle Gegenſtänden ſelbſt
wenn ſie Arzneiſtoffe enthalten freigegeben
welchedin den drei angehängten unterm 29. Jult
1857 revidirten) Verzeichniſſe A, B und Cinicht
enwähnt ſind Liqueure aller Art ſind darin
nmichtrerwähnt: Ffolglich ſindeſienfreige ge
ben. Einige Gerichte haben allerdings ange
nommen Liqueure ſeien weingeiſtigerlus
züge aus Kräuterſtoffenz Kräuterſtoffe ſeien
auch Arzneiſtofffe, und wein geiſtige Aus
züg e aus Arzneiſtoffen ſtänden im Verzeich
niſſe A z allein dieſer Deduction haben ſich andere
Gerichte nicht angeſchloſſen weil alsdann
ſämmtliche Liqueure der Welt, ſelbſt der Pfef
fermün zliqueur, der Wachholderbrannt
wen und der Kümmelliqueur, im freien Han
delsverkehr verboten und nur den Apothe
kenbeſitern zu verkaufen erlaubt ſein müß
ten was offenbar widerſinnig wäre und nicht
die Jntention des Geſetzgebers geweſen ſein könnte.

So ſind bei einigen Gerichten verurthei
lende, bei an deren freiſprechende Erkennt
niſſe erfolgt und es bleibt nur zu beklagen daß
die Competenzvorſchriften nicht erlauben, die wich

tige Frage obrin Preußen nur die Apo
thekenbeſitzer Liqueure bereiten und
verkaufen dürfen Zur Entſcheidung des
königl. Obertribunals zu bringen. Der
Einheitder Rechtspflege wegen und im Jn
tereſſe des Recht sbewußtſeins des Volkes
wäre dies gewiß ſehr wünſchenswerth.

Jedenfalls aber glaube ich, durch das vorſte
hende offene Wort weſentlich zur Aufklä
rung der Regierung und des Volkes, der
Behörden und des Publikums über eine
Erſcheinung beigetragen zu haben deren Eintritt
aus einem perſönlichen Antagonismus aus Con
currenz Haß und Gewerbsneid eines Apothekers
originirt“ und deren Conſequenzen für die wich
tigſten Factoren des Staatslebens, für den Ge
werbebetrieb und für die Rechtspflege,
von einer ſo weſentlichen Bedeutung werden
können daß man alle Urſache haben dürfte ihr
eine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.

Berlin am 23. December 1864.
R. F. Daubitz.

Die tkäglichen Gewinnliſten
zit der am 4. Januhr beginnenden 131. Kö-
nigl. Preuß. Klaſſen- Lotterie erſchei
nen wie bisher ſofort an jedem Ziehungstage,
und iſt auf dieſelben zu abonniren für Halle
a/S. bei Herrn Gustav Beyer, Dienſt
mann Jnſtitut, alter Markt Nr. 3, und bei
mir. Abonnementspreis bei Franco- Zuſen-
dung nach außerhalb I Thlr. 5 Sgr., und für
das Extrablatt 5 Sgr. Ffanco Beſtellungen
werden rechtzeitig erbeten

H. C. Hahn in Berlin, Prinzenſtr. 81
Herausgeber der tägl. Gewinnliſten der Königl.

Pr. Klaſſen -Lotkerie.

Zu Möbeltransporten unter Garantie Neu
jahrs karten u. Rechnungen pro Stück 3 Jn-
caſſos pro Thlr. 2 (Abgabe Comtoir) bei
prompter Beſorgung empfiehlt ſich
d. Dienſtmann-Jnſtitut, Alter Markt 3.

Ein ganz tüchtiger Schneidemüller wird
für eine Dampfſchneidemühle geſucht. Rähe
res im Comptoir der Hrn. Gebr. Weineck,
Stadtmühle.

Für mein Material Geſchäft ſuche ich auf
Oſtern 1865 einen jungen Mann als Lehrling

M. Löblich in Naumburg.



Neue Giassparbren mer empfiehlt
jedem Gasconſumenten angelegentlichſt

Er am alten Markt.
Das Neueſte von Wenjahrs Gratulationen in den ver

ſchiedenſten Genres empſtehlt in vorzüglichſter Auswahl
BRichareh Fraumky.

Bee Pfannkuchem.
friſche eonſervirte Ananas
toſfeln und Hering bei Lehmann Leipzigerſtraße 105.

Punſch Extracte ans den renommirkeſten Fa
briken und eigene Fabrikate, die Flaſche von 20 Sgr.
an bis Thlr. 5 Sgr. empfiehlt

en.Freitag früh friſchen Seedorſch bei

C. Weh.Beujahrsgratilationskartem,das Neueſte und Feinſte, vorzüglich in Witzkarten empfiehlt in reicher Auswahl
h. Lochbeling, alter Markt Nr. 5.

Freitag früh friſchen Scedorſch.
Aue Kcluung.Alten Arac de Goa, extraf. Fam Rum u. CognacPunschextract, Gliihw ein Fssenz, Muscat- Lünel, feine

Liqenve etc. Vanfüle u. GeWwürz Chocolade ſo wie gut
abgelagerte imnportirte Cigarren empfiehlt

Herrenſtraße 10. Wriedr. Rötteher,
Ausverkauf von Ballkränzen.

Für eine auswärtige Fabrik bin ich beauftragt eine Partie von 150
Stück Ballkränzen in allen Farben zu jedem nur annehmbaren Preis zu
verkaufen O. Machtmanm, Brüderſtraße 4.

Mit Januar 1865 beginnt das

Centralblatt
für die

wmecdicinischen Wissenschaften,.
Vater Mitwirküung von

Pr. W. Kühne, Dr. h. Munk, Dr. W. v. Recklinghausen,
redigirt von

Dr. L. Hermann,
Wöchentlich Bogen. gr. 8. Preis des Jahrgangs: 5 Thlr.

seinen dritten Jahrgang
Das Gentfralblatt ist das einzige referireude medicinische Journal, welches

wöchentlich erscheint, und kann daher am schnellsten die neuen Erscheinungen zur Kennt-
miss seiner Leser bringen. Es berichtet über den wesentlichen Inhalt aller beachtens werthen
Arbeiten aus dem gesammten Gebiete der theoretischen und praklischen Medicin. Die in der
wedſzinischen Literatur bewährten Namen der Redaktion bürgen für die Erreichung des bei
Gründung dieses Blattes vorgesteckten Zieles, ein brauchbares Sammel-Journal zu liefern,
welches bei Verbannung des Ueberflüssigen, und Werthlosen, alles Wiechtige in der grösst-
möglichen Vollständigkeit, jedoch in Kürze und Durchsichtigkeit der Darstellung bringt. Am
Schlusse des Jahrgaoges wird ein vollstäbdiges Namen und Sachregister beigegeben, s0
dass der Band zugleich als ſahresbericeht der gesammten medicinischen
Wissenschaften benutzt werden kann.

Das Centralblatt erscheiot regelmässig jeden Sonnabend,
5 Thlr.
Kann.

Berlin, December 18641.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Koch,

Geiſtſtraße 4.

Eine Wirthſchafterin, die in der feinen Küche
und im Molkenweſen ſehr erfahren, und welcher
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen ſucht von
Oſtern 1865 ab h größeren Rittergute C. W. F. Grothe, Maurerme ſter.
Stellung. Herr Richter im „Schwarzen ee S o J z J G e tn 7Roß zu Naumburg iſt gern bereit, auf por Verkauf einer Bauſtelle in der

der Preis des Jahrgangs ist
für welchen dasselbe von jeder Buchhandlung oder Postanstalt bezogen werden

August Hirschwafdl.
Verkauf eines Antheils der Caſerne

Rathhausgaſſe Nr. I2.
Meinen Antheil an der Caſerne, Rathhaus

gaſſe Nr. 12, bin ich giſonnen unter ſehr gön
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Reflectanten
wollen ſich ſelbſt an mich wenden.

ſopie l. S LKxtract er Kar

Dr. Pattison's

Gichwwatte,Heil und Präſervatip- Mittel gegen
Khenumatſiemen aller Art, mit GebrauchsanMit u.

weiſung und Zeugniſſen in ganzen Packeten à

s halben a 5 iſt fortwährendächt zu beziehen im DriginalDepöt bei
I. Weller, Landwehrſtraße 5.

Die beſühmte Witterung für Max
der iſt wiederum zu haben bei

D. Weller Landwehrſtr. 5.

u. Batkten in einer Nacht ſicher zu entfernen,
in Schachteln von 2 bei

E. Veller in Halle.
Ein gut. Pianino verk. oder vermeethet

Graſeweg. (Arnolds Neubau, 1 Tr. links
Daſelbſt 1 Stube g. e. anſt. Herrn zu vermkethen

Neujahrspfeifchen,
elegante Facons mit Deviſen à 10 12
pro Dutzend empfiehlt

Friedr. Ant. Spfess,
Schmeerſtraße.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
im Gute Nr. 7 zu Weßmar.

Stadttheater in Halle.
Freitag, den 30. Oecember. Zum Beneftz für

Herrn Petz. Neu einſtudirt: Margare-
the, große Oper in 5 Acken, nach Göthe
von Jules Barbier und Michel Carre Mu
ſik von Gounnod.
Margarethe Fel. Leſſing, Fauſt Hr. Petz,

Mephiſtopheles H. Hieben, Siebel Hr. St u
kenbrok, Valentin Hr. Lieben, Martha Frl.
Püchler.

Die Chöre ſind durch Mitwirkung von 16
Herren verſtärkt

Die ſämmtlich neuen Dekorationen von den
Hrn. Gebrüder Stützel gemalt.

Die Oper wird mit großem Orcheſter und
unter Leitung des Herrn Muſikdirektor John
aufgeführt.

Zur Nachricht Ende Januar findet ein gro
ßer Subſeriptions Maskenball gegeben
von ſämmtlichen Mitgliedern des Theaters, ver
anſtaltet vom Direktor Carl Bönicke, ſtatt.

Zum Sylveſter- Ball ladet erge-
benſt ein der Gaſtwirth Al b.
Schmidt in Bennſtedt.

Dem Geſang Vereine Concordta zu
Mücheln ſagen wir hierdurch für die uns
erwieſene Ehre an unſerem Hochzeitstage unſeren
herzlichſten Dank.

Müchelp, den 27. December 1864.
Reinhold Erbis nebſt Frau.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 24. December Abends 10 Uhr entriß
Uns der unerbittliche Tod unerwartet und ſchnell
unſern einzigen, lieben und hoffnungsvolken
Sohn und Bruder Carl Richard im Alter
von 11 Jahren 2 Monaten 2 Tagen. Uaſer
Schmerz iſt groß, doch fühlen wir uns bei die
ſer Traueranzeige zugleich veranleßt, dem Herrn
Archidiak. Mapmund für die Worte des Tro

dem Herrn Cantor Ungewitter, ſowie
en andern Herren Lehrern für die erhebenden

Geſänge, der lieben Schuljugend für die Be
kränzung des Sages, ur ſern tiefgefühlten Oank
auszuſprechen. Jngleichen danken wir allen De
nen, welche durch ihre Begleitung unſerm lie
ben Kinde die letzte Ehre gaben. Möge der
Herr allen Eltern ſolchen Schmerz erſparen!

Kleiner Liebli g ſchon ſo früh
Gingſt du von den Deigen
Lächeiſt nun nicht mehr, um die,

Eine Bauſtelle in der Könſgeſtratze ſoll ein
Eine Gfährige ſchwarze fromme Ponnyſtute ter günſtigen Bedingungen verkauft we den.

iſt preiswürdig zu verkaufen. Das Nähere beim Räheres bei C. W. F. Grothe,

Gaſthalter Jaevbine. Maurermeiſter.

tofreie Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. Königsſtraße.
e

GebauerSchwerſchke ſche Wuchdruckerer in Halle.

Die ſetzt um dich weinen!
Möhlau b. Zörbig, den 28. December 1864

Ferdin. Große tAmalie Große Eltern
Anng Große Schweſter

e S
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